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DIE MYSTIK

IN DER FULLE IHRER ERSCHEINUNGSFORMEN IN ALLEN ZEITEN UND KULTEN
Von Prof. Dr. GEORG MEHLIS

Oktavformat, 244 Seiten in elegantem Ganzleinenband RM. 7.—, steif kartoniert RM. 6.—

Der Verfasser hat die sich gestellte Aufgabe, das Kulturph&dnomen der Mystik in seiner eigentimlichen Schénheit
und Tiefe einem groBen Publikum zu tGbermitteln, in gldnzender Weise geldst. Sprache und Darstellungsart bestimmen
das Werk fiir den gebildeten Laien. Das Neue an dem Werk ist, dal nicht nur Begriff und Wesen der Mystik deutlich
gemacht werden, sondern daB ihre ganze Fille in ihren wesentlichen und entscheidenden Formen an einem Uberaus
reichen Material zu allen Zeiten und bei allen Vélkern in ihrer Verquickung mit verwandten Kulturerscheinungen
vor dem Leser aufgebaut wird, also im Gegensatz zu der zahlreich vorhandenen Literatur eine das ganze Gebiet
umfassende Darstellung gibt.
Gestalt und Gestaltwerdung der Mystik, die Mystik in der feierlichen Schénheit einer religiésen Lehre, in der tief
eindringlichen Formung des philosophischen Gedankens und in der sinnlichen Anschaulichkeit
und Pracht der kinstlerischen Gestaltung, in Dichtung und Malerei sind die
Hauptabschnitte der Arbeit; Hohepunkte letzter Geistigkeit
bieten die Abschnitte tUber die hellenistische
und die deutsche Mystik.
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BERLINER SECESSION

Der Berliner Secession ist es gelungen, nach
langeren Miilien ein schdnes Haus im allen Ber-
liner Westen (Tiergartenstr. 21a) zu gewinnen,
das sie von dem Architekten Leo Nachtlicht
durch An- und Umbau auf geschickte WTise
fiir ihre Ausstellungen eingerichtet hat.

Vor fast dreiBig Jahren begann die Secession
in kleinen R&umen neben dem Theater des
W estens, die unterdessen einem Tanzpalast
Platz gemacht haben. Dann folgte ein weit
représentativeres Haus am Kurfirstendamm,
das unterdessen vom Theater am Kurfirsten-
damm verschluckt worden ist. SchlieBlich
mietete man, als durch Corinth die eigent-
liche ,,Secession® in der Secession erfolgte,
R&ume im Flinterhaus eines Kurfirstendamm-
Gebdudes nahe der Kaiser-Wilhelm-Gedéacht-
niskirche. Nach weitgehenden Pldnen, die sich
mit der Errichtung eines Neubaus am Savigny-
platz befaBten, hat man nun das Plaus in der
'PiergartenstraBe gepachtet. Nachtlicht, der
seinerzeit bereits an der Aufstellung der groRen
Berliner Ausstellung am Lehrter Bahnhof be-
teiligt war, hat an derHauptfront des in den acht-
ziger Jahren erbauten vornehmen alten Hauses
nicht viel verdndert. Der neue Oberlichtsaal an
der Rickfront mufte mit Ricksicht auf die Be-
wohner der oberen Eltage niedrig gehalten wer-
den. Ein klares und Ubersichtliches neues Por-
tal mit Glasarchitektur bildet den Hauptein-
gang von der Hildebrandstrale. Die Lichtver-
haltnisse sind ausgezeichnet. Intime und grofe
R&ume bieten gute Mdglichkeiten fir Bilder
jeder Art.

Die Secession weist in ihrem Vorwort darauf
hin, daB sie der Hort der Besten aus allen
Lagern sein will. Keine Statte fur alLbewdéhrte
Namen, sondern die Erhaltung des kunstleri-
schenGewissens ,,auch der abgekléartesten Kiinst-
ler in dauernder Selbstzucht und Lebendigkeit®.
Das ist ein schénes Programm, und es wird sich
darum handeln, wie weit die Leiter der Kiinst-
lervereinigung es verstehen, diese Ideen in die
Praxis umzusetzen und sie gleichzeitig flr die
Besucher wirksam und lebendig zu machen.
Ein neues Haus dieser Art, wie Berlin kein zwei-
tes hat, verpflichtet. Ausstellungen wie die der
Secession in den letzten Jahren, sind nett. Das
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Haus und die Gegenwart erfordern mehr. Eine
Frihjahrs- und eine Herbstausstellung jedesJahr
werden weder in der Lage sein, das Publikum
aufdie Dauer zu interessieren, noch — und das
ist geplant — einen Mittelpunkt im Berliner
Kunstleben auszumachen. Man wird Gesichts-
punkte in die Unternehmungen bringen mussen.
Man wird Sonderausstellungen veranstalten, in
denen die deutsche Kunst einen reprdsentativen
Ausdruck findet, oder in denen hier und da Bil-
der des Auslandes gezeigt werden. Es gibt da
noch viele Mdéglichkeiten. Man kann Bilder der
Grunder der Secession ausstellen und damit
einen historischen Rickblick geben. Man wird
junge Talente der Gegenwart zeigen missen
und zwar in einer viel umfassenderen W eise als
dies etwa in der Veranstaltung der deutschen
Kunstgemeinschaft geschehen ist. Es wird jeden-
falls notig sein, von den wirtschaftlichen Ver-
anstaltungen der Industrie, von den tiichtigen
Kunsthéndlern, kurz von den Leuten des prak-
tischen Lebens zu lernen, daR heute eine Aus-
stellung nur dann Aussicht auf Erfolg hat, wenn
sie. mit Anspannung aller Mittel, mit &uBer-
ster Gewissenhaftigkeit und vieler Miihe an-
gelegt ist.

Die diesjahrige erste Veranstaltung kann man
aus diesem Grunde nicht anders als ein Provi-
sorium betrachten. Sie ist zwar reichhaltig und
bunt. Man hat eine Reihe guter Namen hinzu-
gezogen, die nicht auf der Mitgliederliste stehen.
Sie genligt jedoch noch nicht, das eingangs
fixierte Programm zu verwirklichen. Man hat
sich bemiht, mit guter Sichtung und ener-
gischemAusscbluB Gberflissiger Bilder dieW er-
ke der Mitglieder zu zeigen. Der Besucher fin-
det die bekannten Namen wieder: Charlotte
Bebrend, Leo v. Kdnig, Erich Bittner, Philipp
Franck, W illy Jaeckel, Eugen Spiro usw. Dane-
ben Gaste wie Karl Hofer, Otto Dix, Max Pech-
stein. Von Dix trifft man auf das Portrat des
Dichters Daubler, eines der eindrucksvollsten
Gemélde der Veranstaltung, das durch die Por-
trat-Ausstellung im Reichstag bereits bekannt ist.
Es ist ein auRerordentliches Bild, und wenn es
auch nicht Gber dieW drme verfiigt, die Daub-
ler ausstrahlt, so zeigt es nicht nur eine unend-
liche feine Beobachtung, sondern eine weit-
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GEORG KOLBE.

NAJADE

Berliner Secession

gehende Erkenntnis von der Persénlichkeit und
dem Wesen des Dichters.

Wilhelm Schmid zeigt eine italienische Stadt,
die, warmer als es sonst die Art dieses Malers ist,
Stille und Klarheit ausstrémt. Daneben treten
seine feinen und sorgféltig beobachteten Blu-
menstilleben hervor. Von Max Beckmann
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stammt ein wirkungsvolles Selbstbildnis, hochst
lebendig in der Schwarz-WeiB-Wirkung, ein
wenig dem Plakatstil nahe kommend. Magnus
Zeller hat mit seinem ,,Redaktionsschlu“ den
Versuch gemacht, ein Bild aus der Welt des
Zeitungsbetriebes zu malen. In seiner Phanta-
stik gibt das Bild eine hohere Realitdt wieder.
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RUDOLF LEVY.

STILLEBEN

Berliner Secession

In einem Durchgang héngen zwei Bilder Paul
Klees, die die Melodik lyrischer Gedichte haben.
Das eine mit dunklem Lila-Grund, roter Mond-
sichel, gelbem groRdugigem Kopf und violetter
Vase zaubert ein néchtliches Mé&rchen in rih-
render Einfachheit hin. Der, ach so begabte,
Bruno Krauskopf beweist sein starkes Talent
wiederum in einigen Gemadlden. Nur daR die
Freude getriibt wird, wenn man {berall die
Flichtigkeit der Arbeitsweise merkt. George
GroB hat ein spanisches Madchen mit den feuch-
ten Augen eines Hiindchens ausgestellt, das mehr
Leben atmet als seine sonstigen etwas erstarrten
Bilder. Ein Unbekannter, Franz Lenk, zeigt mit
einem Hduserbild, da er etwas kann und er
verspricht viel, wenn es ihm gelingt, die ,,sach-
liche* Periode zu Uberwinden. Von Alfred Par-
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tikel zwei feine und klare Landschaften. Von
E. R. Weill eine Gliederpuppe mit den kulti-
vierten Tonen eines Delfter Malers. Von Ga-
well eine Dorfkirche, die den Kinstler auf
neuen Wegen zeigt. Rudolf Levy ist drauf
und dran in pariserischen Methoden seine Be-
gabung zur Erstarrung zu bringen und Rudolf
Jacobi, von dem man vor kurzem eine Gesamt-
ausstellung sah, marschiert auf einem ahnlichen
Pflaster. Man kann auch heute noch in Paris
etwas lernen, aber man darf nie vergessen,
dal die Welt sich gedreht hat und daR die
Quellen des neuen Kunstschaffens nun zuféllig
einmal in Deutschland flieRen.

Starkster Eindruck ist auch diesmal Karl Hofer.
Seine Landschaft mit ihrer bewuft einfachen
klaren Farbigkeit baut wie jedes grofe Kunst-



ROBERT GENIN. MADCHEN IM FREIEN

Berliner Secession
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MAX BECKMANN.

Mit Genehmigung der Galerie J. B. Neumann,

werk ein Stick Kosmos auf eigene Art neu auf.
Die Provinz, die er umspannt, mag klein sein,
sie mag zuweilen ein wenig kiihl anmuten, aber
sie besitzt Festigkeit und Eigenleben in sich
selbst, und das ist alles.

Auch die Plastik ist reich vertreten. Von Kurt
Edzard ein feiner atmender Méadchenkopf, von
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SELBSTBILDNIS

Munchen, und A. Flechtheim, Berlin

Georg Kolbe eine Kniende mit der selbstver-
standlichen Anmut, die diesen Kinstler aus-
zeichnet. Daneben Thorak, Albiker, Lederer
und die Sintenis.

Die Ausstellung wurde durch den preuRischen
Kultusminister in Gegenwart einer Reihe be-
kannter Personlichkeiten eroffnet. Neben den



KURT EDZARD.

FRAULEIN B

Berliner Secession

sonstigen Preisstiftungen von privater Seite
hatte das Ministerium fir Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung zwei Preise von je 2000 Mark
fir die besten Arbeiten der Malerei und Plastik
zur Verfligung gestellt.

Man mufl der Secession das Beste wiinschen.
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Sie hat es gewill nicht leicht. Die Erhaltung
eines solchen Hauses erfordert groRe Bemi-
hungen. Aber man kann die Hoffnung in die
Vereinigung setzen, dal aus der groBen Schar
rechttiichtiger Krafte, die dort vereint sind, eine
lebendige Wirksamkeit erwédchst. B E.Werner
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CHARLOTTE BEREND-CORINTH.

DIE HANGEMATTE

Berliner Secession

DURER UND DAS KLASSISCHE ALTERTUM

Als Ausgangspunkt dient Direr immer seine
Verehrung fir die Kunst und Weisheit des
klassischen Altertums, seine Klage um deren
Untergang und seine Achtung vor den neuen
Restrebungen der Italiener. In der Widmung
seiner MeRBkunst an Pirkheimer heifit es: ,In
was Ehren und Wirden aber diese Kunst bei
den Griechen und Rdmern gewesen ist, zeigen
die alten Richer genugsam an; wiewohl sie in
der Folge gar verloren und lber tausend Jahre
verborgen gewesen und erst vor zweihundert
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Jahren wieder durch die Welschen an den Tag
gebracht worden ist“ — oder wie es in der Pro-
portionslehre einmal heilt: vor anderthalbhun-
dert Jahren. Man sieht, daB Ddurer die neue
Rlite der Kunst an die Epoche der Renaissance
knupft, In derVorrede zu seinem Proportions-
werke soll nach seinem ausdriucklichenWunsche
hervorgehoben werden, ,,da er die Welschen
sehr lobe in ihren nackten Bildern und zumal
in der Perspektive®. Im Jahre 1513 aber schreibt
Direr: ,Die groe Kunst des Malens ist vor
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ROBERT GENIN. TANZERINNEN

Berliner Secession
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EUGEN SPIRO.

SCHLAFENDE

Berliner Secession

vielenhundertJahren beiden méchtigen Kénigen
ingroBer Achtbarkeitgewesen,denn sie mach len
die flrlrefflichen Kinstler reich und hielten sie
wirdig, denn sie erachteten solche Sinnrichtig-
keit fur ein Schaffen, gleichférmig dem Gottes.
Denn einguterMaler istinwendig vollerFiguren,
und wenns mdéglich wére, dall er ewiglich lebte,
so hétte er aus den inneren ldeen, davon Plato
schreibt, allzeit etwas Neues durch die Werke
auszugiefen. Vor vielen hundert Jahren sind
annoch etliche berihmte Maler gewesen, als mit
Namen: Phidias, Praxiteles, Apelles, Poliklet,
Parrhasius, Lisippus, Protogenes und die an-
deren, deren einige ihre Kunst beschrieben und
zumal kunstvoll angezeigt und klar an den Tag
gebracht haben, doch sind ihre I6blichen Biicher
uns bisher verborgen und vielleicht gar verloren
gegangen — einst geschehen durch Krieg, Aus-
treibung der Volker und Verdnderung der Ge-
setze und Glauben, was da billig zu beklagen ist
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von einem jeglichen weisen Mann. Es geschieht
oft durch die rohen Unterdriicker der Kunst,
dall die edlen Ingenia ausgeléscht werden, denn
so sie die in wenigen Linien gezogenen Figuren
sehen, vermeinen sie, es sei eitel Teufelshannung.
So ehren sie Gott mit etwas, das ihm widerwaértig
ist; und menschlich zu reden, hat Gott ein MiR-
fallen Uber alle Vertilger groRer Meisterschaft,
die mit groRer Mihe, Arbeit und Zeit erfunden
wird und allein von Gott verliehen ist. Ich habe
oft Schmerzen,daR ich dervorgenannten Meister
Kunstbtiicher beraubt sein muf}; aber die Feinde
der Kunst verachten diese Dinge.” Merkwir-
diger noch ist eine dltere erste Fassung dieser
Stelle, in welcher Direr seine Ansichten Uber
das Verldschen der alten Kunst noch deutlicher
ausdrickt. Die Aufschreibung mufl aus einer
Zeit stammen, in welcher die Einwirkung der
italienischen Renaissance im Sinne Mantegnas
in Dlrer noch lebhaft nachklang, so daR er gar



LEO VON KONIG.

EUGEN D’'ALBEBT

Berliner Secession

in einer unmittelbaren Nachahmung der Anlike
das Heil der modernen Kunst erblicken konnte.
Die erste Fassung lautet folgendermalRen: ,Pli-
nius schreibt, dal die alten Malerund Bildhauer,
als Apelles, Protogenes, und die anderen gar
kunstvoll beschrieben haben, wie man ein wohl-
gestaltetes Gliedermall der Menschen machen
soll. Nun ist es wohl mdglich, dal solche edle
Bilcher im Anfénge der Kirche unterdriicktund
ausgetilgt worden seien, um der Abgotterei wil-

len. Denn sie haben gesagt, der Jupiter soll eine
solche Proportion haben, der Apollo eine andere,
dieVenus soll so sein und der Herkules so, des-
gleichen mit den anderen allen. Sollte dem also
gewesen sein und wdre ich zu derselben Zeit
zugegen gewesen, so hatte ich gesprochen: O,
lieben, heiligen Herren und V dter!um des Bdsen
willen, wollet die edle, erfundene Kunst, die da
durch groRe Mihe und Arbeit zusammenge-
bracht ist, nicht jAmmerlich unterdricken und
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KARL ALBIKER.

Berliner

gar toten, denn die Kunst ist so groR und schwer,
und wir mdégen und wollen sie lieber mit grofen
Ehrenin dasLob Gotteswenden; denningleicher
Weise,wie siedieschonste GestalteinesMenschen
ihrem Abgotte Apollo zugemessen haben, also
wollen wir dieselben MaRe brauchen zu Christo
dem Herren, der der schonste aller W elt ist;
und wie sie Venus als das schénste Weib gebil-
det haben, also wollen wir dieselbe zierliche Ge-
stalt in keuscherW eise beilegen der allerreinsien
Jungfrau Maria, der M utter Gottes; und aus dem
Herkules wollen wir den Samson machen; des-
gleichen wollen wir mit den anderen allen tun.“

(Aus dem 1876 erschienenen Durer-Werk von Moritz Thausing)
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FRAUENBILDNIS

Secession

GEDANKEN UBER KUNST

Normalmesser fiir Kunstwerke gibt es bekannt-
lich nicht. Aber Grundnormen fiir die richtige
Einstellung zur Kunst kénnen wir den Lehren
der Kunstgeschichte entnehmen und damit den
beiden grobsten Irrtumern bei der Bewertung
entgehen — sie kehren in immer neuen Ver-
kleidungen wieder: auf der einen Seite ,,die platte
Auffassung des Kunstwerkes als Naturnachah-
mung, Genull und Bewertung nach der Richtig-
keit und Uberzeugungskraft der Abbildung, ja
nach dem Wert des Abgebildeten; auf der &ndern
Seite die formalistische Betrachtung, die in den
Kunstwerken nur abstrakte Gebilde von Linien,



OTTO HITZBERGER. GRABMAL

Berliner Secession
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OTTO DIX.

DER DICHTER DAUBLER

Berliner Secession

Farben und Lichtstufen sehen will, gleich abso-
luter Musik. Wie alle Kunstlehren entspricht
auch sie einer geschichtlichen Tatsache, einer
bestimmten Kunstibung unserer Zeit ... Es
handelt sich jedoch nicht um gegenseitige Be-
dingtheit, sondern um Gleichheit der Grundlage:
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die reinen Bildwerte ebenso wie die Erfassung und
Wiedergabe der Natur sind eine unmittelbare
Auswirkung derselben Seele ... Natur-Erfassung
und Form an sich sind einheitlicher Ausdruck
der schopferischen Persdnlichkeit”.

Ludwig Justi in seinem Werk uUber ,Giorgione®.






GEORG KOLBE. HERABSCHREITENDE

Kunstlerbund-Ausstellung, Hannover



MAX FELDBAUER.

Kinstlerbund-Ausstellung,

KUNSTLERBUND-AUSSTELLUNG

SCHIMMEL-GESPANN

Hannover

IM KUNST -

VEREIN HANNOVER

Der deutsche Kunstlerbund feiert sein finf-
undzwanzigjahriges Bestehen mit einer Aus-
stellung in Hannover, die zugleich als die
sechsundneunzigste ,,GrofRe Kunstausstellung*
des Hannoverschen Kunstvereins gilt. In dieser
Gemeinsamkeit am W erk ist verdiente Aner-
kennung ausgedrickt fur das seit einigen Jahren
wieder rege und stetig betdtigte Streben der
hannoverschen Kunstfreunde, den alten guten
Ruf der Kunststadt Hannover neu und gegen-
waértig zu bewéhren.

Neben der durch die Uberfiille des Angebots
bedingten Strenge der Auswahl sind dem
Niveau der Schau auch die sechs Preise zugute
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gekommen, die hier ausgeteilt werden sollten:
neben dem Villa-Romana-Preise des Kiinstler-
bundes ein Preis des Hannoverschen Kunst-
vereinsund vier von bedeutenden hannoverschen
Firmen gestiftete Preise, jeder in Hohe von
2000 Mark. Der von der Gesamtjury zu ver-
gebende Villa-Romana-Preis fiel an den Bild-
hauer Gerhard Marcks-Halle fiir seine Gruppe
»Frau und Mé&dchen®“. Die Ubrigen Preise wur-
den unter den Bewerbern folgendermaBen ver-
teilt: den Preis des Kunstvereins erhielt Jul.
H. Bissier-Freiburg i. Br.flirsein ,,Stilleben“,den
Preis der Continental-Caoutchouc und Gutta-
Percha Compagnie Otto Gleichmann-Hannover
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OTTO HERBIG.

Kinstlerbund-Ausstellung,

fur das Bild ,,Zirkus*, den Gilnther-Wagner-
PreisMaxKaus-BerliufirseinBild,,Madchen am
Fenster”“, den Preis der Lindener Samtfabrik
AntonKerschbaumer-Berlin fir das Bild ,,Ster-
bendeTulpen®“,denBahlsen-Leibniz-Keks-Preis
Richard Seiffert-W attenberg fur ein Madchen-
bildnis. Die ausgezeichneten Gemalde sollen in
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NOKTURNO

Hannover

die Kunstsammlung des Provinzialmuseums
tbergehen.

Die Ausstellung, die gewifl als eine gilltige
Gesamtdarstellung der augenblicklichen Situa-
tion des deutschen Kunstschaffens angesehen
werden darf, erweist zundchst ganz eindeutig
dies: dal die Plastik die Krise des letzten Jahr-



MAX RAUS.

Kinstlerbund-Ausstellung,

zehnts schneller und besser Uberwunden hat
und auf dem Wege zur Gestaltung des neuen
Wesens und Gefihls vor der Malerei zur Zeit
einen groBen Schrittvoraushat. W erke, so sicher
und gemeingiltig, so frei und geschlossen zu-
gleich wie Georg Kolbes ,,Herabsteigende* hat
die Malerei nichl aufzuweisen. Auch Hermann
Hallers Frauenkopf und Maédchentorso und
mehrere Figuren von Karl Albiker bestétigen
den Eindruck, da die Zeit unruhig-unfrucht-

MADCHEN AM FENSTER

Hannover

baren Experimentierens ablduftund eine positi-
vereEinstellungsich durchsetzt.HermannHahns
Bronzen vereinen eine unmittelbare und posi-
tive, freilich nicht laute Lebendigkeit mit gelas-
sen klassischer Haltung. Edwin Scharffs grofle
»Figur fir einen Theaterbau®“, mehrere Figuren
von Ernesto de Fiori, eine groRBe weibliche Figur
von Alfred Loércher erweitern den Ausblick.
Milly Steger, Emmy Roeder,Hans W issel stehen
noch stark unter exotischem und primitivem
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EinfluR; die kupfernen Reduktionendes Letzt- groBen Gruppe noch ein wenig doktrindr;
genannten sind auf eigene Weise reizvoll. Der andere Sticke von ihm weisen auf Rodinsche
Preistrager Gerhard Mareks erscheint in seiner Vorbilder. Gute Portratkopfe teils alterer, teils
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EDWIN SCHARFF. FIGUR FUR EINEN THEATERBAU
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neuerer Faktur stammen von
August Kraus, Ernst Wenk,
Fritz Claus, Richard Knecht,
Jussuf Abbo, Walter Oster-
mayer. Josef Thoraks Wachs-
bildnisse erscheinen noch ein
bikchen forciert charaktervoll.
Die kleinen Tiere der Renee
Sintenis sind immer erfreulich.
Den Anteil Hannovers zeigen
ein guter Charakterkopf Georg
Hertings, ein ruhendes Mdadchen
von Berthold Stolzer, ein paar
reichlich massierte Sandstein-
gruppen von Christian Suffrian;
am stdrksten bewdhrt sich eine
.Liegende“in Marmor vonFler-
mann Scheuernsluhl, der schnell
und sicher seinen Weg zu
machen scheint.

Was die Malerei anlangt, ist
man von dem diesmal befolgten
Héangeprinzip an einer Stelle be-
greiflicherweise abgewichen: in
schuldiger Dankbarkeit ist den
toten und lebenden GroR Wirden-
tragern, Senioren und Repra-
sentanten der alten Lehre, die
zur Zeit der Grindung des
Kinstlerbundes vor 25 Jahren
das Regiment hatte, ein Ehren-
saal eingerdumtworden. Zu Max
Klingers Andenken ist eine Reihe
von Studien und Frauenportrats
herbeigeschaftt, die freilich vom
besten Wesen des Toten kaum
eine Andeutung geben. Max Lie-
bermann zeigt in einem frisch-
blihenden Gartenstiick von 1926
mehr gesammelte Kraft als in
einem allzu reservierten Hinden-
burg-Bildnis. Max Slevogt ist
mit drei é&lteren Bildern zur
Stelle. Eine grofRere Kollektion
des Dresdeners Robert Sterl
gibt einen guten Begriff von der
Eigenart des Malers, der kréaftig
bewegte Gestalten, Schifl'szieher,
Steinbrecher, Huttenarbeiter in
scharfes Licht zu rucken liebt.



ERICH HECKE L.

Kinstlerbund-Ausstellung,

Strotzende Blumenstécke von George Mosson,
empfindsam differenzierte Lichtstudien von
Curt Herrmann, sehr gepflegte Landschaften
und Blumenstiucke, auch ein feines Selbst-
bildnis von Ulrich Hubner, kraftige, sicher
gekonnte Figurenbilder von Leo v. Kdnig er-
neuernaltegute Eindriucke. Leopold GrafKalck-
reuth zeigt zwei dunstig verschleierte Land-
schaftsstiicke und ein Herrenbild, das in seiner
entschlossenen Sachlichkeit stark anspricht. Ein

ASTA NIELSEN

Hannover

stilles, zdartliches Parkbildchen von Hermann
Graf, ein delikates spanisches StraBenbild von
Hans Meid, ein gutes Portrét und eine stdfran-
z@sische Landschaft von Eugen Spiro, ein kraf-
tiges Selbstbddnis von Bernhard Pankok be-
wahren das sichere Kénnen ihrer Urheber. Lud-
wig v. Hofmanns ,,Zauberinsel“ und ,Graue
Pferde“ bergen eine Erinnerung an Mareessche
Gruppierungen, aber ihre helle Farbigkeit ist
mehr elegant als kraftvoll. Eine W interland-
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THEO CHAMPION.

Kiunstlerbund-Ausstellung,

schaft von Max Clarenbach hat etwas von der
Leere einer Operndekoration. Unter den
Miunchnern der dlteren Generation macht ein
liebevoll gemaltes Gartenstick vonTh.Th.Heine
Eindruck. Auch ein Viererzug von Max Feld-
bauer ist reizvoll gegeben.

An der Spitze der Jungen erscheint mit Recht
der alte Christian Rohlfs, der des Lichlerspiels
um Dinge und Menschen nicht mide wird;
leider stort das allzu dichte Beieinander von
zehn gleichgrofRen Temperagemélden den Ein-
druck des Einzelnen. ,,Acegno*, ,,Kloster An-
dechs* und mehrere Akte wirden besser und
starker jedes fur sich allein sprechen. Auch
Carl Caspar hat eine groBere Anzahl von Bil-
dern ausgestellt, deren monumentale Geste aber
nicht immer ganz innerlich erfullt erscheint.
Maria Cctspar-Filser zeigt in den vollen Tdnen
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SPATHERBST

Hannover

einer Obsternte und einer Flerbstlandschaft die
beste, warmste Seite ihres Wesens. Oskar Coe-
sters Bildern ist eine starke innere Erregtheit
gemeinsam, die aber im Ausdruck merkwirdig
gehemmt anmutet. Die Portrats, Landschaften,
Stilleben von Alexander Kanoldt verharren in
der mit glatter Flarte gegebenen &ufReren Ord-
nung. Auch Max Unolds neue Sachlichkeit hat
etwas reichlich Geglattetes. Georg Schrimpf
zeigt neben &hnlichen Sticken eine kleine zart-
leuchtendeLandschaftvonhohem Beiz. Eingré-
Reres italienisches Landschaftsbild von Josef
Achmann ist sicher geordnet. Adolf Schinne-
rers ,,Badende“und FluRufer-Stiicke sind mehr
grell als hell und bemerkenswert trocken vor-
getragen. Zwei feine kleine Landschaftsaus-
schnitte Theo Champions vereinigen Sachlich-
keit und Intimitdt auf sehr erfreuliche Art.
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HERMANN HALLER.

MADCHENTORSO

Kunstlerbund-Ausstellung, Hannover
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R. SEIFFERT-WATTENBERG.

Kunstlerbund-Ausstellun g, Hannover

Jul. H. Bissiers preisgekrontes Stilleben benitzt
ein schon mehrfach abgewandeltes Schema; es
erhalt seinen W ert durch die resolute Klarheit
und Festigkeit des Aufhaus. Richard Seewald
hat drei kleine bunte Bildchen ausgestellt, die
in ihrer raffinierten und sublimierten Naivitat
sehr reizvoll sind und als annehmliche Dessert-
stlicke wirken. Ein ,,Sommerabend“ von Alfred

2'58

MAD CHENBILDNIS

Partikel ist ein stilles und feines
Bild. Drei kleine Bildchen von
Rudolf GroBmann sind in der
Spitzigkeit des Vortrags voll
Geist.

Nicht sehr erfreulich istdas Ge-
samtbild, das der Kerntrupp
der ehemaligen expressionisti-
schen Stirmer und Dréanger
auf dieser Ausstellung bietet.
Oskar Kokoschkas grofRes, Lie-
bespaar mit Katze* ist zwar
voll koloristischer Einzelreize,
aber in der inneren Haltung
verkrampft und seltsam starr.
E. L. Kirchners drei grofRe
Leinwdande sind auf3erlich sicher
geordnet, aber stumpfund ohne
rechtes Wesen. Karl Schmidt-
Rottlulferschdpftsichin Varia-
tionen des Vergangenen, wéh-
rend Max Pechstein sich dies-
mal in einer entschlossenen
Wendung zur eleganten Kon-
vention darstellt,derauch W illy
Jaeckels ,,Schlafende“ vorbe-
haltloshuldigt. In Erich Heckeis
»Asta Nielsen“ und ,,Chocolat
und Atoff* ist eine wehmiitig-
mude Resignation spiirbar. Am
besten schneidet noch Otto M il-
ler ab, dessen Landschaften und

Figurenbilder sich bei farbig
reizvollen Wirkungen in der
Flache bescheiden. Diese Be-

scheidung auf den Augenreiz
des wohltemperierten, sicher
und geschmackvoll beherrsch-
ten Flachenschmucks, auf das
rein dekorative Moment also,
ist Uberhaupt charakteristisch
fliir eine ganze Gruppe, zu der
ferner PJeinrich Nauen, Erich
W aske, Ludwig Peter Kowalski
gehdren, und mit andererTech-
nik und anderem Temperament riicken auch
Oskar Moll, Hans Purrmann, W olf Réhricht in
diese Nachbarschaft; sogar die duerlich stark
bewegten, bunten Landschaften von Franz Hek-
kendorfund P. A.Bdcksliegel wollenim Grunde
nichts anderes. Der Preistrager Anton Kersch-
baumer erscheint als ein besonders kultivierter
Vertreter der ganzen groBen Gruppe.
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LEO VON KONIG. DIE KRANKE KATZE

Kinstlerbu 1d- Ausstellung, Hannover
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KARL CASPAR. NOLI ME TANGERE

Kiunstlerbund-Ausstellung, Hannover
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Carl Hofer zeigt sein Wesen und Kdnnen, die
Sicherheit des Wollens und die Festigkeit des
Aufbaus am besten in einer ,Ballspielerin“.
Sein EinfluR unter den Jungen wdchst und
ist nicht nur bei seinen unmittelbaren Schi-
lern Werner Laves und Ernst Wilhelm Nay
zu spuren, sondern auch in Ernst Fritschs
,Badenden* und Bernhard Kretzschmars
»Susanna®“ und dem Landschaftsbild ,Say-
da“. Auch Max Kaus, dessen ,,Mddchen am
Fenster“ einen Preis davongetragen hat, ist
Hofer tief verpflichtet; aber er ist weicher,
lyrischer an Farbenkldnge hingegeben als
jener.

Als interessantere Erscheinungen in dieser Aus-
stellung sind noch zu nennen: Jankel Adler,
dessen ,,Katzen“ von nicht gewdhnlicher, wenn
auch noch stark in Géarung begriffener Bega-
bung zeugen; Portrats von Gert Heinrich W oll-
heim, Paul Altherr, Adolf Stribe und Augusta
v. Zitzewitz; eine klug auf Wirkung gearbeitete
Harzlandschaft von Annot, ,Felsen im Rhone-
tal* von Kurt v. Keudell, ein kleines Familien-
bild von Heinrich Schwarz; die ,,Badenden*
von Hermann Huber; einiges von W olf Hoff-
mann, Artur Degner, Otto Herbig und Maria
Slavona. George Grosz zeigt neben einer seiner
virtuosen aufreizenden Konfrontationen ,,Drin-

nen und Draullen® ein kuhl gekonntes
Stilleben. Oskar Schlemmer und Willi Bau-
SKULPTUR

Die freieste unter den bildenden Kinsten — vom
Motiv aus betrachtet — ist die Malerei, die ge-
bundenste die Architektur. Zwischen ihnen steht
die Skulptur: zweckfrei wie die Malerei, aber
ans Motiv gebunden: nur das Geschdpf kann
ihm Anlal werden zur Gestaltung. Schon das
Pflanzliche versagt sich ihm und erstarrt ins
Ornament, alles Unorganische wird aber nur
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meister weisen verschiedene Stationen zwischen
Stilisierung und Abstraktion. Auf Wassily
Kandinskys neuen Gemélden macht sich eine
wachsende Starre bemerkbar; an Stelle der frii-
heren stirmischen und zwingenden Bewegung
wird jetzt eine schwelgerisch verharrende Woll-
lust tiefer Farben als herrschendes Moment
deutlich, eine Erscheinung, die ahnlich auch
auf Heinrich Campendonks neuen Bildern zu-
tage tritt.

Unter den hannoverschen Malern sind zwei
eines Preises gewirdigt worden. Otto Gleich-
manns ,,Zirkus“ ist ein starkes Bild, in dem ein
tiefes Gefiihl fir das Spukhafte und Groteske
menschlicher Belustigungen sichere Gestalt
gewonnen hat; auch zwei andere Malereien
beweisen klar den Fortschritt des Malers.
Richard Seifferts-W attenbergs Madchenbild
zeigt die versonnen zwischen den W ellen nach
dauerhafter Schénheit suchende Eigenart seines
Urhebers ebenso wie eine ,,Blaue Landschaft®.
August Heitmuller ist mit zwei besonders ge-
schlossenen Stiicken, einem Herrenbildnis und
einer dunklen Landschaft, sehr gut und charak-
teristisch vertreten. Bernhard Ddrries offenbart
in einem Knabenbild und einem Stilleben eine
sanfte und reine Kraft. Ischiv. Konig, Kurt
Hensel, Wilhelm Horchler geben jeder auf seine
Art weitere Beweise vom Wollen und Kénnen

in der Ausstellungsstadt. Johann Frerking

UND MOTIV

Plastik, nie Skulptur. Die frihesten Skulpturen
bildeten nur den Leib des Menschen. Als der
Tierleib eindrang in die skulpturale Motivwelt,
wares zuerst doch nur als tierphantastischeVer-
zerrungdesMenschlichen.DienaturalistischeEr-
oberung des Tiermotivs durch die Skulptur ist
die Tat hoher Entwicklung. (Von Negerplastik
abgesehen.) Das MaR aller skulpturalen Kunst



OTTO GLEIGHMANN.

Kinstlerbund-Ausstellung,

blieb doch immer die menschliche Gestalt. (So-
gar ein Belling sucht zu ihr zuriick!) Sie ist
Hochstmall und Grenze alles skulpturalen Bil-
dens. Denn das Kdrpergefuhl ist Grundelement
allen skulpturalen Empfindens, und es vermag
nicht auller seiner selbst bildnerisch zu wirken.
Hier liegt das Problem moderner Skulptur. Ein
neuerwachtes Korpergefuhl fiihrte uns ein neues
skulpturales Schalken herauf. Beste Kréfte sind
am W erk. Aberindiesem Momentneuerwachen-
den Kdrpergefihls droht die Idee menschlicher
Gestalt sich zu verdunkeln. Das klassische Ideal,
bis heute in Geltung, fullt sich nicht mehr. An-
deres, noch ganz Unbestimmtes steigt herauf.
Die Malerei vermag auszuweichen: in Land-
schaft und Stilleben, Motivwelten, in denen sie
die heute andrdngende Dingwucht zu erfassen

ZIRKUS

Hannover

fahig ist. Eben diese Gebiete sind der Skulptur
verschlossen. Und ihr Eigenstes, Einziges ist in
diesem Moment moderner Entwicklung nicht
zu packen. Daran scheitert sie — trotz impo-
nierender Einzelleistungen verjahrten Geblits.
Also nicht die bdsen Architekten, die keine
Skulptur mehr dulden wollen, sind schuld an der
.Beschaftigungslosigkeit* der Bildhauer. Son-
dern das Gesetz ihrer eigensten Kunst laRt sich
heute nicht erflllen. (Tierplastik ist schon be-
wulte Ausflucht!) Der plastische Trieb, der
doch in der Skulptur zur Gestalt gedeihen
muRte, pragt sich in der Malerei, im Gefilde
des Auges, sein Korrelat. Auf Skulpturen
muB er warten, bis der moderne Mensch
wieder imstande sein wird, seinen Leib in der

Idee zu adeln. Oskar Schurer
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NEUE KUNSTLITERATUR

Die deutsche Kunst
Benno Filser

Christoffel, Ulrich,
als Form und Ausdruck. Dr.
Verlag G. m. b. H., Augsburg.

Wenn der Verfasser dieses liebenswerten Buches,
wie er sagt, jenes ,,Absolute und Identische des
kiinstlerischen Ausdrucks® finden wollte, das die
deutsche Kunst zu einem ,,Faktor der deutschen
Kultur macht*, so hat er dieses Ziel in der Tat
erreicht. Das nachdenkliche, sorgféltig ausge-
stattete, vollig objektiv wertende Werk wird alle
der deutschen Kunst zuriickgewinnen, die, ge-
blendet von formaler Uberlegenheit romani-
scherVélker,die besondereKraft deskiinstlerischen
Ausdrucksvermdgens aller deutschen Kunst zu
unterstiitzen geneigt waren. DaB es aber vielen
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unter den Kinstlern, in deren Wesen und Werk
uns der warme und Uberzeugende Text einfihrt,
gelungen ist, sich auch die Form neben dem Aus-
druck zu ,erzwingen", ist nicht hoch genug ein-
zuschétzen. Rickhaltlos wird man Christoffel
darin zustimmen, daf im {brigen gerade die
Tiefe der Erfindung und des Ausdrucks der
Deutschen personlichstes und kostlichstes Erb-
gut ist. Ist das nicht schon allein beglickend?
Die Abschnitte ber die Holzplastiken, tber die
deutsche Stadt, deren ,,Grundrifl auf landschaft-
lichem Naturgefihl beruht“, mit dem Hinweis
auf die landschaftliche Verbundenheit der Kiinste,
je nach dem in Frage kommenden Volksstamm,
sowie den letzten tGber ,,Natur und Kunst“ moéch-
ten wir aus diesem, von echt deutschem Geist be-
seelten Buch besonders anmerken.

Nasse
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Die moderne Kachelofenheizung

heizt mit einer Feuerstelle~das ganze Haus.
Bei Einsendung von Hausgrundrissen u. Angabe
besonderer Wiinsche stehen Entwirfe u. Ange-
bote kostenlos und unverbindlich zurVerfugung
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Kritische Kaufer

kommen nach scharfer Prifung aller Angebote immer wieder
auf den ,,Wanderer“-Wagen zu. Dieses Fahrzeug leistet, wie
die Erfahrung lehrt, ganz AuRerordentliches. Seihst nach
einigen hunderttausend Kilometer starkster Beanspruchung
ist der ,,Wanderer” noch kaum nennenswert abgenitzt, so-
daB sich Reparaturen auf ein Mindestmall beschranken. Die
Uberlegenheit des ,Wanderer* wird noch gréBer, wennman
die Geschmeidigkeit seines Motors, seine weiche Federung
und behagliche Innenausstattung, seine kiinstlerische Durch-
bildung in Form und Fé&rbe und seinen &ufBerst geringen
Brennstoffverbrauch in Betracht zieht. Es ist daher nur folge-
richtig, daRB der kritische, wahlerische und anspruchsvolle
Kéufer dem ,,Wanderer“-Wagen den Vorzug gibt.
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W. C. BEHRENDT

DIE HOLLANDISCHE STADT

MIT 126 ABBILDUNGEN
IN GANZLEIN-EN M 12—

-Behrendts Hollandbuch, das die Baukunst des Cassirerschen
Verlages um ein wichtigesGlied vermehrt, zeichnetsich nach der
textlichen wie nach der illustrativen Seite gleichermalRen aus.
Nach der textlichen,weil esbeiallerWarme des Gefuhls klar und
sachlich geschrieben ist; nach der illustrativen, weil es in nicht
weniger als 126 Tafeln ein Bildermaterial vor dem Leser aus-
breitet, das selbst den gewiegten Kenner des Landes in seiner
Neuheit Uberraschen wird.”“ Prof. Dr. Bérger im Hamburger Fremdenblatt

Wterlangen Sie ausfiihrliche Prospekte kostenlos: Das Buch ist injeder guten Buchhandlung vorrétig:
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IN DEN FARBEN DES ORIGINALS

MARIA MIT DEM KINDE

WIEN, GEMALDEGALERIE NR.1447

BILDGROSSE 43x33 cm — PREIS M. 24—. IN STILECHTEM

RAHMEN IN GOLD UND BLAU, WIE ABBILDUNG M. 52.—
KLEINE AUSGABE IN AHNL. RAHMEN (BILDGROSSE 30x23cm) M. 15—
ZU BEZIEHEN DURCH DIE KUNSTHANDLUNGEN. MAN VER-
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Die Auswahl aller Stilarten von Barock bis Neuart ermdglicht es,

iIn Thomas-Porzellan

den Einklang zwischen Inneneinrichtung und
Porzellan des gedeckten Tisches herzustellen

DER BAUMEISTER
Monatshefte fur Architektur und Baupraxis

Herausgegeben von Prof. Dr. e. h. Hermann Jansen,
Berlin; Schriftleiter: Reg.-Baumeister Ouido

Harbers, Stadt. Baurat, Munchen.
Der Baumeister zeigt die Bauaufgabe von

groBen Gesichtspunkten aus. Er lehrt
sachliche Kritik durch Augenwertung. Er
will mit ausgewé&hlten Beispielen in bester
Wiedergabe eigenes Urteil aus Gefuhl
und Vernunft heraus fordern. Nicht
Richtungen, Mode und Geschmack, son-
dern die ehrliche, allem Leben verbun-
dene Gesinnung ist ihm Schoépfer und
Tréager wahrer moderner Baukunst.

Der Bezugspreis fiur den Baumeister betragt M. 6.— fur

einVierteljahr. Jedes Heft enth&lt mindestens 40Seiten

Text,etwalOTafelbeilagen und zahlreiche vorzigliche

Abbildungen. Probehefte liefert der Verlag kostenlos.

VERLAG GEORG D.W. CALLWEY / MUNCHEN






Die Ziele dieser neuen Kunstzeitschrift
die bisher in Deutschland entbehrt wurde, sind:

Wiardigung, Erforschung und Schéatjung
vornehmlich der alteren Kunsterzeugnisse aller
Kulturvolker

Neben Malerei,Plastik,Graphik auch Kunstgewerbe
Gold- und andere Metallarbeiten, Keramik, Glas,

MoObel- und Raumkunst, Textilien, Waffen usw.

Durch
Reichtum, Schonheit und Format der
Abbildungen

steht ,Pantheon®” Uber allen ahnlichen Zeitschriften

BEDEUTENDE LEITAUFSAETZE

werden erganzt durch
UMFASSENDE ORIENTIERUNG UEBER ALLE
BEMERKENSWERTEN VORGAENGE IM
KUNSTLEBEN ALLER KULTURLAENDER

.Pantheon" ist unentbehrlich fur jeden Freund
und Sammler der Kunst

DAS DRITTE HEFT IST ERSCHIENEN

Urteile nebenstehend



Einige der ersten Urteile tber ,,Pantheon™

Koélnische Zeitung:
Die Ausstattung der Zeitschrift und die Schonheit und Reichhaltigkeit der Abbildungen verdienen das
héchste Lob.

The Times Literary Supplement:

Edited by two authorities of international reputation and published by a firm well known for the
excellence of its work ... .itis naturally a publication of considerable interest.

The reproduction is throughout exemplary: the format is well chosen, and botli the printing and plates
(some in colour) are excellent.

W. R. Valentiner, The Detroit Institute of Arts:
I am greatly delighted with the wonderful periodical “Pantheon”. | think the reproductions are ex-
cellent. I shall be glad to recommend your magazine to all my friends.

Neue Zuricher Zeitung:

Wenn die weiteren Hefte dem ersten entsprechen, dann kann der Erfolg dieses internationalen Organs
der Kunst-, Museums- und Sammlerinteressen nicht zweifelhaft sein.

Eugen Boross, New-York:

I received a copy of your magazine “Pantheon” which caused a great Sensation in art circles in New-
York. You ought to be able to secure a large circulation, as the reproductions are the best we have
ever seen.

The Lucerne Fine Art Co. Ltd.:
Ich habe keinen Zweifel, daB ,.Pantheon* bald den fuhrenden Rang unter allen Kunstzeitschriften ein-
nehmen wird.

Rheinisch=Westfalische Zeitung:

Wenn diese Zeitschrift auch alle Kulturlander der Erde zu umfassen bestrebt ist, so dirfen wir sie den-
noch als eine echt deutsche Schdopfung stolz die unsere nennen, denn sie hat in anderen Landern nichts
Gleichartiges sich an die Seite zu setzen.

Schwabischer Merkur, Stuttgart:

»Pantheon“ macht in seiner geradezu glanzenden Ausstattung, die dem gediegenen Inhalt ebenbiirtig
ist, einen vorziglichen Eindruck . ..

... Eine Fundgrube fur wertvolle Abhandlungen aus den verschiedenen Gebieten der Kunstgeschichte . . .
Hier herrscht tatsédchlich ausschlieBliche Ricksichtnahme auf hohe Qualitat . . .

Wer sich tberhaupt fir alte Kunst interessiert, kann an der Zeitschrift nicht vortbergehen.

Gallery Ffoulkes & Co., Paris:
Please let me offer my congratulations for the best Art Magazine of our epoch.

Gallery P. Jackson Higgs, New=York:
Ich erhielt die erste Nummer lhres ,,Pantheon®, die einen geradezu glanzenden Eindruck macht und
die Zeitschrift mit einem Schlage etabliert.

Magdeburgische Zeitung:
Vergleichen wir diese neue Zeitschrift mit Organen des Auslandes, so dirfen wir mit Stolz konstatieren,
daR das Ausland einschlieBlich Amerika auch nicht anndhernd Ebenbirtiges an die Seite stellen kann.

Pester Lloyd:
llustrierte Berichte aus den Kunstzentren ergdnzen das Heft, dem kaum Ebenburtiges an die
Seite gestellt werden kann.

Valentino Bernardi, Conservatore Galleria Carrara, Bergamo.

Vostra bella pubblicazione «Pantheon» commendevole sotto ogni rapporto, bellissima per le riproduzioni
veramente perfette.

Auguro al «Pantheon» la fortuna che si merita.



KUNSTLITERATUR

Feulner, Adolf, Kunstge-
schichte des Mdobels seit dem
Altertum. Berlin, Propylaen-
Verlag.

Der unter diesem schlichten
Titel, mit zahlreichen Text-
und ganzseitigen Abbildungen
erschienene Band ist nach In-
halt und Ausstattung gleicher-
weise vortrefflich. Dem Verlag
ist zu der Wahl des Autors
zu gratulieren. Man hat dem
Manne die Bearbeitung der
umfangreichen, schwierigen
und weit verstreuten Materie
anvertraut, der hierzu, wie
kaum ein zweiter, berufen ist.
Denn man wird neidlos ein-
raumen missen, daR Feulner
an Kenntnissen, an Uberblick
Uber das behandelte Gebiet
nur wenige zur Seite zu stellen
sind. Man weill nicht, was
man mehr bewundern soll, die
Wi issensfiille oder die Menge
der geleisteten Arbeit. Eine Be-
sprechung vermag das Aufler-
ordentliche der Leistung nur
anzudeuten,kaum zu umreifRen.
Vom Mittelalter bis zur Neu-
zeit entrollt sich ein leben-
diges und mit grofRter Gewis-
senhaftigkeit in allen Einzel-
heiten, in allen Verastelungen
und Verzweigungen Uberprif-
tes Geschichtsbild des Haus-
mobels. Die Antike wird hier-
bei dann gestreift, wenn sie

MARS-ZEICHENSTIFTE

sind infolge besonderer Bruchfestig-
keit der Mine vor allem auch in
den weichen Hartegraden das wahr-
haft vollkommene Zeichengerat,
unentbehrlich fur jeden Maler,
Architekten und Kunstgewerbler

J.S. STAEDTLER

Mars-Bleistiftfabrik, Nirnberg

Sektkellerei

Schlissel ist zum néheren Ver-
standnis. Mit kundigster Hand
fuhrt Feulner Leser und Be-
trachter der ausgezeichneten
Abbildungen durch die Mdbel-
formender Jahrhunderte. Hier-
bei hat er sehr erfreulicher-
weise die Ublichen Stilein-
teilungen nach Renaissance,Ba-
rock usw. beibehalten. Von der
Renaissance an wird der gewal-
tige Stoff nach Landern geglie-
dert. Ein eigenes Kapitel ge-
hort dem englischen Mdbel des
18. Jahrhunderts. Hier durften
auch Spezialisten viel Neues
lernen, wie Uberhaupt unsere
ganzen Bestédnde neu zu revi-
dieren sind. Die flussige, leb-
hafte Darstellung erweitert sich
zu einer Geschichte der Kunst.
Uberall fesseln schlagende,
neue Beobachtungen. Seit dem
Spatbarock und dem ,Style
Louis XIV* erweitert sich die
Darstellung zu erschdpfenden
Monographien der immer zahl-
reicheren Madbelkiinstler, um
mit warmem, trotz allem (!)
hoffnungsvollem Ausblick in
die Zukunft zu schlieBen. Al-
lenthalben finden technische
und Fachausdriicke préazise
Erklarung. Ein Literaturver-
zeichnis ist beigegeben. Es ist
ein Standard work ! Nasse

Schultz Grunlack A. G.

Fabelhaft f

RiUdesheim a.Rh.
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Wirtt. Landesgewerbemuleum Stuttgart

Preisausschreiben
fUr englifche TlUBgewebe (Stores, Garnituren und Bettdecken).

Das Wiirtt. Landesgewerbemufeum veranltaltet auf Wunfch der Wiirtt. Gardinenweberei L. Jofeph 'S) Co.
A .-G. in Stuttgart ein Preisausfchreiben, zu deflen Beteiligung alle Kunltler (Architekten, Textilzeichner ufw.)
des ganzen deutfcfien Sprachgebietes eingeladen werden.

Gefordert werden forgféltig ausgefuhrte Entwirfe fir englifche Tullgewebe und zwar entweder fir

Stores in der GroRe von 150x250 cm

Dreiteilige Vorhang-Garnituren <2Fligel von je 100 bzw. 110x300 cm, neblt einem Querbehang

von ungefédhr 70x240 cm)

Bettdecken in der Grofe von 220x330 cm
und zwar in einem Drittel diefer angegebenen natiirlichen GroRe unter Berudcfichtigung der Eigenart des Gewebes
in Schwarz=WeiR=Darltellung. Es handelt fich ausfchlieflich um zeitgemaRe, in fich gefchlolTene ruhig wirkende
Entwirfe von originellem, gefélligem und widerltandsfahigem Skizzenpapier in fixierter Kohle= oder Kreidezeichnung.

Es Itehen folgende Preife zur Verfiigung: 1erlter Preis von RM. 1000 = RM. 1000
1 zweiter Preis von RM. 600 = RM. 600
2 dritte Preife von je RM. 400 = RM. 800
2 vierte Preife von je RM. 200 = RM. 400

AuBerdem find Ankéufe zu RM.J100.— vorgefehen. zufammen RM.2800.

Das Preisgericht befteht aus folgenden Mitgliedern: Herr Architekt Hugo Gorge-Wien, Herr Oberregierungsrat
Oskar Kaufmann-Berlin, Herr Dr. Willy Jofeph=Stuttgart, als Vertreter der ausfehreibenden Firma, Herr Prof.
Paul Lang-Kurz-Stuttgart, Frl. Dr. Marie Schutte-Leipzig, und dem unterfertigten Mufeumsdirektor.

Die Entwairfe find bis zum 1. Juni 1928 an das Landesgewerbemufeum Stuttgart (KanzleiltraBe 19) einzuliefern.
Die eingelaufenen Arbeiten werden im Landesgewerbemufeum im Auguft 1928 ausgeftellt.

Die ndheren Beftimmungen find erhéltlich durch b‘ie Direli<tion d<es ELan%esgewer%emu[eums
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ERKLARUNG

Zu der Abbildung im Januar-
heft 1928, Seite 96 ,,Nordiska
Kompaniet, Stockholm, Speise-
zimmer* schrieb uns Herr
Architekt Professor Alfred
Fischer in Essen, daR dieser
Raum eine Nachbildung seines
1914 in der Kdlner Werkhund-
ausstellung gezeigten Raumes
darstelle. Die Nordiska Kom-
paniet schreibt uns dazu, daR
der Architekt, der die Zeich-
nungen ihres Raumes ausge-
fuhrt hat, jetzt in Buenos
Aires sei und daB, obwohl in
Schweden fur Maédbelzeich-
nungen ein Schutz nicht exi-
stiere, sie unter keinen Um-
standen die Ausfihrung der
Zeichnung erlaubt hatte, wenn
die Tatsache, daR eine Nach-
bildung vorliege, ihr bekannt
gewesen wére. Der betreffende
Architekt habe eigenhandig
gehandelt. Im Ubrigen sei diese
Einrichtung nicht zum Ver-
kauf gekommen.

NACHRICHTEN

BERLIN. Beim Wettbewerb
zur Erweiterung der Reichs-
kanzlei wurde der vor einem
Jahr mit einem zweiten
Preis gekrénte Entwurf von
Jobst Siedler und seinem Mit-
arbeiter RobertKisch vomPreis-
gerichtzur Ausfihrungempfoh-
len, nun hat Jobst Siedler auch
den Auftrag erteilt erhalten.
Siedler hat sein urspringliches
Projekt im einzelnen durchge-
arbeitet und verbessert, so daR
man angesichts des aufgestell-
ten Modells den Eindruck einer
ausgezeichneten Losung des
recht schwierigen Problems be-
kommt. Der Entwurf, bei dem
Vordergebdude wund Hinter-
gebaude klar getrennt sind,
und einen fur Anfahrten
vorzuglich geeigneten Innen-
hof umschlieRen, besitzt eine
betont einfache und streng
lineare Fassade. Der AnschluBy
an das Borsig-Palais ist durch
die Fortfuhrung des Simses
und der Attika geschaffen, so-
wie durch eine Fortfuhrung
des Sockels, der sich zwanglos
dem Reichskanzlerpalais an-
fugt. Hinter dem rechten Flu-
gel der Fassade erhebt sich ein
turmartiges Treppenhaus. Man
hat an diesem Teil des Ent-
wurfs verschiedentlich Kritik
gelibt, obwohl gerade er be-
weist, daR die Architekten die
Aufgabe verstanden haben. Die-
ser Turm bietet eine vorzig-
liche Lésung zum Ubergang zu
der betrédchtlich niedrigeren
anschlieRenden H&ausergruppe.
Er ist auch nicht nur ein sehr
ausdrucksvoller vertikaler Ak-
zent im ganzen Baukomplex —
sondern er schlieft vor allem
mit einem scharfen Einschnitt

3*
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den Wilhelmsplatz, der mit
dem Bestehen dieses Bauwer-
kes erst von sich sagen kann,
daB er keine StralRenkreuzung,
sondern ein Platz ist. W.

BERLIN. Im alten Kunst-
gewerbemuseum veranstaltete
die Konigl. Kopenliagener Por-
zellan-Manufaktur gelegentlich
ihres 150 jahrigen Bestehens
eine Ausstellung. Frederik V.
grindete im 18. Jahrhundert,
dem Zug der Zeit folgend, die
Fabrik. 1775 wurde sie von
einer Gesellschaft, 1779 vom
Staat Ubernommen. Die Koni-
gin Juliane Marie. bestimmte
als Marke drei blaue Wellen-
linien, die die drei Wasserwege
des Landes symbolisieren. Man
stellte bemaltes Porzellan mit
Uberglasur her, das unter dem
Namen ,Juliane Marie Por-
zellan® fur Tafelservice, Vasen
usw. verarbeitet wurde. An-
fang 19. Jahrhundert wurde
Unterglasurmalerei wieder auf-
genommen. DasEmpire brachte
dasweilRe Hetsch-Porzellan, in
sehr edlen Formen, wovon die
Ausstellung, die sonst nur Nach-
bildungen zeigt, einige Ori-
ginale vorfihrt. Einen neuen
Aufschwung nahm die Manu-
faktur im Jahre 1883 durch
Philipp Scliou. Die grau-wei-
Ren, zart verflieRenden Por-
zellane, durch die sich dieManu-
faktur in Europa ihren Namen
erwarb, nahmen damals ihren
Ausgang. Neuerdings arbeitete
man dann auf neuen Wegen.
Craquele-Porzellan von Oluf
Jensen bemalt, mitzartenToénen
von Grau, Gold und Rot und
jener prachtigen spiegelnden
Glasur, die die Kopenliagener
Erzeugnisse auszeichnet. Auf
gleichem Wege gehen die Ar-
beiten von Thorkild Olsen und
N. Tidemand vor, die Chinoi-
serien bevorzugen. Henning
hat Méarchenfiguren geschaffen,
Malinowski  Figlrclien mit
orientalischen Motiven. Nach
Vorbildern des chinesischen
Porzellans hat man auch schéne
Celadon-Vasen und leuchtende
»3ang de boeuf“-GefaBe her-
gestellt. BodeW iltums zeigteine
Anzahllebendiger und gutbeob-
achteterTierplastiken.Fayence-
Erzeugnisse beweisen die glick-
lichen Versuche, die die Manu-
faktur nach allen Richtungen
hin unternimmt. Gleichzeitig
fuhrt auch der bekannte dani-
scheSilberschmiedGeorgJensen
seine Arbeiten vor. Er arbeitet
unter vorziglicher Beherr-
schung der Technik, sorgfélti-
ger Vertiefung in das Material
in edlen und strengen Forme\?v

B e RIAN. In der Galerie Hart-
berg werden Aquarelle von
Alfred Helberger ausgestellt.
Helberger, der jahrelang in
Brasilien gemalt hat, hat auf
eine intensive und zweifellos
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sehr begabte Art versucht, sich
mit den Tropen malerisch aus-

einanderzusetzen. Er erreicht
zuweilen sogar eine gewisse
Monumentalitdt. Die kleinen

Aquarelle ,, Tagebuchblatter®
mit StraBen- und Marktszenen
wirken am starksten durch
ihre frische Unmittelbarkeit.

Bei Jan Portenaar, einem
Hollander, ausgestellt in der
Galerie Internationale, der auf
Java gelebt hat, liegt der Fall
ahnlich. Man spurt uberall
noch die gute malerische Tra-
dition seiner Heimat. Aber die
Versuche, jenes strahlende
rosa, blaue, griine und goldene
Licht festzuhalten, die in einem
Bild mit einem Mangobaum
grof3artige Formen annehmen,
glicken nicht. Es bleiben in-
haltlich interessante Beitrage
zum Leben auf Java, denen
man eine vdlkerkundliche Be-
deutung nicht absprechen wird.
Georg Kirsta hat bei Wiltschek
eine Anzahl von Portrats aus-
gestellt. Mit scharfster Sicher-
heit der Zeichnung, harter
Licht- und Schattenwirkung,
spiegelglatter Oberflache ver-
sucht er eine neue malerische
Kristallisation zu finden. Die
betonte  Ausschaltung alles
Seelischen fuhrt zu Produkten
von unheimlicher Kalte und
Fremdheit, von einer leichen-
haften Starre, der man keine

Die schoénste Zierde

HOLZHAUSER

Dauerwohnhauser, Wochenend- und Kleinhéauser
nach Entwirfen erster Architekten, 60 °/0 warmehaltiger
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Zuchterei und Versand

Zukunft prophezeien kann.
Anders steht es mit farbigen
und amusanten Figurinen zu
Strawinskys ,,Petruschka®, die
ganz aus dem Geist des russi-
schen Theaters geboren sind.
Sonderbar ist ibrigens, wie sehr
diese — nicht alleinstehende —
Malweise an die italienischen
und niederlandischen Manie-
ristendesbeginnenden 10. Jahr-
hunderts erinnert.

Es ist ein guter Gedanke der
Galerie Nierendorf, eine Aus-
stellung von 28 Kiinstlern unter
dem Gesichtspunkt ,,Das bild-
maRige Aquarell“ zu veran-
stalten, da in Deutschland das
Aquarell viel zu sehr vernach-
lassigt ist. Vor allem Pechstein
und Schmidt-Rottluff scheinen
hier ein vorzigliches Betati-
gungsfeld zu finden fur ihre
Liebe zu starken Tonen, die
durch die verlaufende Kontur
der Wasserfarbe sich zu phan-
tastischen Gebilden von leuch-
tender Einheit zusammen-
schlieBen. Auch Nolde, O.
Miller und Rolilfs sind in
diesem  Zusammenhang zu
nennen. Rudolf Schlichters
Portrats sind ganz aus dem
Augenblick geboren, leicht und
sparsam hingesetzt und bringen
dasTypische gutheraus. George
Grof} zeigt vor einigen Jahren
entstandene Blatter: sie uber-
schreiten jedoch, wie auch die
neuesten — durch ihren Ver-
zicht aufs Tendenzidse sym-
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pathischeren — Aquarelle die
Grenze zur lllustration. Von
Dix zwei Frauenkdpfe, morbid,
in Verwesung schillernd und
von einer gewissen, grandiosen
Einseitigkeit. Karl Hofer be-
handelt den Farbauftrag &hn-
lich, nur sparsamer wie hei der
Olmalerei. Das auf den Kissen
kniende Madchen gehért zu
den schénsten Bildern der Aus-
stellung. Schwacher sind Hek-
kel, Feininger und Klee ver-
treten. Vor allem bei dem
letzteren bedauert man dies, da
die traumerische Verzauberung

seiner geheimnisvollen lied-
haften Musikalitat nur im
Aquarell ihren starken Aus-

druck finden konnte.

In der Galerie Gelb stellt ein
ungarischer Maler Karl Kotész
aus. Ein von der Malerei be-
sessener, unaufhorlich schaf-
fender Mensch, der ohne Pro-
gramm unpathetisch und ans
einem zweifellos echten Gefuhl
heraus'seinehranstigen, dunkel-
gluhenden Farben mit dem
Spachtel auftragt. Es steckt viel
volkstimlich Magyarisches in
diesen kleinen Bildern, deren
bunte Phantastik einen sonoren
und schwermitigen Klang be-
sitzt.

In der Akademie der Kiunste
kann man die Arbeiten sehen,
die fir den grofRen Staatspreis
der Akademie eingereicht
worden sind. Pramiiertwurden
der Maler Ernst Fritsch und der
Bildhauer Kurt Radke. Uber
diese Preisverteilung ist nicht
viel zu sagen. Dem bekannten
und mit Eigenart und Talent
ausgestatteten Maler Fritsch
génnt man den Preis von Her-
zen. Ebenso auch dem weniger
bekannten Diplom-Ingenieur
Radke, dessen grofRe, sehr
barocke Plastik ,,Genius auf
dem Adler* pramiiert wurde.
Es scheint jedenfalls so, als
hatte sich in den letzten Jahren
die Sitte eingebirgert, die Preis-
trager unter den jeweils* &lte-
sten, die noch zugelassen
werden, auszuwadahlen. Unter
den Ubrigen Ausstellern findet
man erfreulicherweise eine An-
zahl vielversprechender Ta-
lente. Um einige herauszu-
greifen. seien unter den Malern
Gerhardt Schwertzer,ein junger
Kinstler von starkem Farb-
gefuihl und sicherer Zeichnung,
Rudolf Krohne, dem man win-
schen muB, daR er sich noch
starker von der groBen Ku-
lissenmalerei entfernt, Artur
Silz und vor allem Karl Walter
zu nennen, dessen ,,Bahnlber-
gang“ groBe Hoffnungen er-
weckt. Unter den Plastikern
findet man sehr feine kleine
Kopfe der schon zuweilen
aufgefallenen Hilde Schroder,
eine  stehende Frau von
llse Fehling-Witting und K.
H. lIsenstein mit zwei Reliefs
und einer in ihrer stillen An-

Al
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DRESDEN. AnlaBlich der
Jubilaumsfeier (100jahrigesBe-
stehep) des sédchsischen Kunst-
vereins findet aufler der von
uns schon angekiindigten Aus-
stellung ,,Kunst in Sachsen vor
100 Jahren® (29. April bis 24.
Juni) auch eine Ausstellung
»SachsischeKunst unsererZeit“
(Mitte Juli bis 30. September)
statt, die Werke von in Sach-
sen lebenden und von Sachsen
ausgegangenen Kunstlern zei-
gen wird. Dann soll von Mitte
Oktober bis Mitte November
eine Ausstellung von Werken
aus Dresdener Privatbesitz
folgen.

HAMBURG. Von der diesjah-
rigen Ausstellung der Hambur-
gischen Sezession ist lediglich
insofern etwas Neues zu sagen,
als sie nebender GblichenBilder-
schau eine gesonderte Abteilung
eingerichtet hat, in der 7 Raume
moderner Wolingestaltung im
Zusammenhang mit kinstleri-
schem Wandschmuck gezeigt
werden. Eine Halle, ein Wohn-
raum, Speise- und Kinderzim-
mer, ein Arbeitszimmer mit
eingebauter Bibliothek und ein
Gartensaal veranschaulichen
die auf praktische Einfachheit
und kunstlerische Gestaltung
ausgehenden modernen Be-
strebungen einer neuen Wohn-
kultur. Unter Fihrung des
Architekten Karl Schneider
haben sich einige Maler und
Kunstgewerbler zusammenge-
tan zu einer Gemeinschaft, die
recht einheitlich u.geschmacks-
sicher auftritt. Die eigentliche
Ausstellung hélt das bewahrte
Herkommen der Sezession fest,
die sich langst beruhigt hat und
kaum mehr den gefahrlichen
Hang zu neuen Kunstformen
aufbringt. Das ist um so er-
staunlicher, als alle diese Kiinst-
ler vor 7 oder 8 Jahren mit
einem oft forcierten Expres-
sionismus begannen, aus dem
keiner sich — abgesehen von
Anita Ree und Stegemann, die
nicht zur Sezession gehoren
— zu der Stufe weiterentwickelt
hat, die aus dem Expressionis-
muslogisch und historisch her-
auswuchs. Alle haben sich viel-
mehr zurickgebildet zu einem
zwar sehr feinen und malerisch
wertvollen Nachimpressionis-
mus, der aber heute ebenso ge-
zwungen und willkirlich an-
mutet wie jene diametral ent-
gegengesetzten Anfange. Der
Verlaufist nichteben natirlich.
Die Bilder sind gut und bewei-
sen ein vorzigliches Kénnen,
aber das alles ist ein wenig
vieux jeu, das allenfalls bis
Matisse reicht, wie bei Paul
Kayser, Ivo Hauptmann, Erich
Hartmann, Dorothea Maetzel-
Johanssen, Gretchen Wohl-
will, Povorina - Hestermann

escribir & los anunciantes mencidnese nuestro periodico
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oder den etwas fortschritt-
licheren Bargheer, Davidson,
Loéwengard, Wilhelm Plate,
Henning Edens und Paul
Schwemer. Auch die monu-
mental-dekorativen Entwirfe

Emil Maetzels, so reif und tber-
legt das alles komponiert und
rhythmisiert ist, greifen nicht
Uber einen ansprechenden und
gefalligen Grad aufgeklarten
Akademismus heraus. In der
Linie guter Maltraditionen blei-
ben auch Franz Breest, Willem
Grimm, F. Kronenberg und
Reinhardt Lenz, bei denen man
am ehesten etwas von Weiter-
wollen spurt. Am meisten wohl
bei Elsa Haensgen-Dingkuhn
(,Familie vor dem Hause“).
O. Rodewald droht allgemach
sich etwas bedenklich in die
reizvolle Linie und geistreiche
Anmut zu verlieben, die seiner
Malerei den etwas sifen Ge-
schmack feuilletonistischer
Sensation verleihen. Recht an-
sprechend wirkt diesmal Ary
Bergen mit seinen Zeichnun-
gen, ebenso sind Naum Slutzkys
Zeichnungen bemerkenswert.
Die Plastiken Ruwoldts, Bur-
gers, Hamanns, Opfermanns
und Steffens nehmen eine in

manchem fortschrittlichere
Position ein als der Durch-
schnitt der Gemalde dieser

Sezessionisten. unter denen der
Architekt Karl Schneider, der

auch die Wohnraume schuf,
der einzig originale und gegen-
wartige 'Kopf zu sein scheint.
H. EhlL

*

K 6i,N. Der Kunstsalon Abels
in der Komddienstr. 26 hat
Uber 50 Werke junger franzo-
sischer Maler zu einer interes-
santen Ausstellung vereinigt,
die nicht nur Werke von sol-
chen Kinstlern zeigt, deren
Ruf die Grenzen Frankreichs
bereits Uberschritten hat, son-
dern auch solche, die bis jetzt
nur in Paris bekannt und be-
gehrt sind. Die Ausstellung ist
unter dem Gesichtspunkt ge-
wahlt, einen Uberblick uber
den Stand der franzdsischen
Malerei innerhalb des letzten
Jahrzehnts zu geben.

*or Lt e T
KS&LN. 'Der Kdélnische Kunst-
verein veranstaltete eine Ge-
dachtnisausstellung fir den im
vorigen Jahre verstorbenen
Professor Heinrich Grasegger,
der als Lehrer fir Skulptur
an der Kdélner Kunstgewerbe-
schule, den jetzigen Kaolner
Werkschulen wirkte, und des-
sen Tatigkeit auch im Kolner
Stadtbild durch Brunnen, Park-
figuren und Kriegsgedenkzei-
chen wesentlicheSpuren hinter-
lassen hat. Grasegger war Bayer
und hat Temperament und
Eigenart seiner Heimat auch
am Rheine nicht verleugnet.
Das zeigt gerade dieGedachtnis-

Staatliche
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ausstellung, die neben einer
Anzahlwuchtiger Monumental-
werke auch eine ganze Reihe
kleinerer und auBerordentlich
persdnlich gefarbter Arbeiten
bringt, unter denen besonders
die aus knorrigem Holz ge-
schnitzten Phantasie- und
Charakterképfe durch ihre
ganz aus dem Material heraus
geborene Formensprache in-
teressieren.

Im Lichthof des Kuntgewerbe-
museums wurden Kdlner Bor-
ten gezeigt; zum erstenmal
konnte man hier die historische
und kunstlerische Entwicklung
dieser fir das mittelalterliche
Koln so wichtigen Kunstindu-
strie an préchtigen Beispielen
verfolgen, die zum Teil aus den
Kolner Museen, zum Teil aus
Privatbesitz oder auswartigen
Museen, besonders Darmstadt,
stammten. L.S.E.

M unchen. Die Generalver-
sammlung derMinchnerKiinst-
lergenossenscliaftnahm — fast
mochte man sagen: wider Er-
warten — einen ruhigen und
friedsamen Verlauf, obwohl ein
Fehlbetrag von 850G0 Mark
einzugestehen war. Fur dieses
Defizit ist indessen nicht die
gegenwartige Leitung der
Kunstlergenossenschaftverant-
wortlich zu machen; es geht
auf ~Kosten der vorjahrigen

Priere de vous r~forer toujours a notre revue

Ausstellung im Glaspalast mit
ihren umwalzenden baulichen
MaBnahmen, denn es blieben
auch nach Abzug der Garantien,
die von Staat und Stadt gelei-
stet wurden, noch etwa 58000
Mark ungedeckt. Es gilt nun
wieder neu aufzubauen und
zu sparen, ohne aber durch
Knauserei den wohlverstan-
denen Interessen, die sich auf
die Erhéhung des Ansehens
Minchens als Kunststadt rich-
ten, Abbruch zu tun. Wie sehr
die Generalversammlung dabei
mit der klugen Finanzpolitik
des auch in friheren Zeiten
schon auf diesem Posten be-
wéahrten Kassiers, des Bildhau-
ers Prof.Ludwig Dasio, rechnet,
bewies sie durch dessen Ernen-
nung zum Ehrenmitglied. w

Franz Roubaudf. Am 12
Mérz verstarb in Munchen im
Alter von 72 Jahren der Kunst-
maler Franz Roubaud, in wei-
ten Kreisen bekannt geworden
als Schilderer russischer und
kaukasischer Kriegsschau-
platze. Die auBerordentliche
Beherrschung des Kostim-
liclien, verbunden mit treff-
licher Wiedergabe des land-
schaftlichen Hintergrunds ha-
ben seinen Darstellungen der
Kampfe im Kaukasus den
Stempel einer groRen natura-
listischen Treue der Schilde-
rung verliehen und seine Bil-
der weit Uber den Durchschnitt
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dieser Art von Darstellungen
hinausgehoben. Auch in der
Darstellung des Reiterlebens
hat er sich ausgezeichnet.

MUNCHEN. Von zahlreichen
Kollektivausstellungenverdient
die von der Galerie Heinemann
veranstaltete Sammelausstel-
lung von Werken des achtzig-
jahrigen Karl Hagemeister in
Werder den Preis. Die Ent-
wicklung dieses letzten aus-
gezeichneten Kinstlersaus dem
Kreis um Wilhelm Leibi, des
Schtlers, Genossen und Bio-
graphen Karl Schuchs, wird an
der Hand von etwa dreiRig
Werken offenbar. Da sind die
wie Nachzigler der heroischen
Landschaft, besonders Rott-
manns und Prellers, wohl auch
Schirmersanmutendendunklen
Felslandschaften und Schluch-
tenbilder, zumeist aus Italien
geholt und in der ersten Hélfte
und um die Mitte der 1870 er
Jahre gemalt, also zu einer Zeit,
da die Gemeinsamkeit mit
Schuch schon bestand. Es geht
weiter Uber Landschaften und
Jagdsticke, hei denen sich
Hagemeisters dunkle, man
mochte sagen: gewitterhafte
Palette immer mehr aufhellte,
seine frische und erfrischende
Grinmalerei immer sieghafter
hervortritt, zu den Ostsee-
bildern, zu den Wellen-Studien

Der haltbare
geschmackvolle
und billige

Boden =Belag

far Schlaf- und Gastezimmer

ist der

Allgauer
Handwebteppich

und Meersticken, in denen
etwas von der Kraft und Ener-
gie Courbets lebt. Als Ganzes
steht hier in erlesener Answalil
ein Werk, aus dem eine der
starksten Kunstlerindividuali-
taten Deutschlands spricht, w-
»
MUNCHEN. In der Abteilung
fur Gewerbekunst des Baye-
rischen Nationalmuseums wird
das Andenken des vor wenigen
Monaten verstorbenen Her-
mann Obrist, Bildhauers, Kera-
mikers, Textilfachmanns, Gra-
phikers und vor allem litera-
rischen Theoretikers auf allen
diesen Gebieten, durch eine Ge-
dachtnisausstellung aus allen
Bezirken seines zwar nie sehr
fruchtbaren, aber ungemein
weitlaufigen Schaffens geehrt.
Es sind einige Stucke da, die
auch heute noch stark und un-
mittelbar ansprechen. Be-
sonders bei den Stickereien
nach Obrists Entwiirfen ist dies
der Fall, auch ein Brunnen ist
von fesselnder Eigenart. Die
meisten Arbeiten indes kann
man nur in ihrer entwicklungs-
geschichtlichen Bedeutung gel-
ten lassen. Man sieht, wie sie
zu der heutigen Formensprache
hindrédngten, ohne sie zu er-
reichen. Es sind Stationen der
Entwicklung, und Obrist selbst
erscheint, wie alle > Kultur-
pioniere, beinahe als eine tra-
gische Persodnlichkeit, die das
gelobtelLand ahnte und schaute,

LINOLEUM

der ideale FuBbodenbelag

dauerhaft

leicht zu reinigen
hygienisch, fuBwarm
schalldampfend

In hohem MaRe wirtschaftlich

DEUTSCHE
LINOLEUM-WERKE A-G

Werke: Bietigheim bei Stuttgart /Anher, Hansa,
Schlussel (Delmenhorst)/Maximlllansau
Copenick und Velten

W ir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen

1927/38. VI1II. 4.
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es aber nie betreten sollte.
Dies blieb der zahlreichen
Schilerschaft Vorbehalten, die
von ihm ausging. Wolf

STUTTGART. Eine sehr be-
achtenswerte Ausstellung mo-
derner Emailarbeiten findet im
Stuttgarter Landesgewerbemu-
seum (Leitung: Direktor Pa-
zaurek) statt. Es ist dies die
erste derartigeAusstellung tber-
haupt. Die Arbeiten der Kunst-
gewerbeschule Frankfurt a.M.
zeichnen sich durch moderne
Sachlichkeiten der Formge-
bung aus. Die Farbe findet
teils als Substanz, teils als hin-
zutretendes Ornament Anwen-
dung. Der Damenschmuck die-
ser Schule wirkt sehr reizvoll
in der neuen Formung und
der feintdnigen Farbung. Die
Werkstéatten von Halle und die
vereinigten Staatsschulen fir
freie und angewandte Kunst
in Berlin nehmen mit ihren
Erzeugnissen fihrenden Rang
ein. Minchen zeichnet sich
durch beachtenswerte Arbei-
ten von Studienrat Schneider,
Max Obletter, Friedr. Schmidt-
Geiler und Adolf v. Mayrhofer
aus. Eine reiche, qualitativ gute
Auswahl kunstlerischer Ent-
wirfe bringen die Zentralen
von Koln, Pforzheim, Gmund
und Hanau, dann Hasenohr-
Leipzig, Professor Poehlmann-

Please mention our review in writing to advertisers

Nirnberg,TheodorGosen-Bres-
lau. Die Stuttgarter Kunstge-
werbeschule gibt Anerkanntes
von ihrer groBen Jubildums-
ausstellung. DasAusland ist ver-
treten durch die Wiener Werk-
statten mit feinen, liebenswir-
digen Dingen. Die Kreuzweg-
stationen von Schwamberger-
Riemer in Wien sind sehr le-
bendig in der Farbe und von
groBer Eindringlichkeit. Emil
Tielemann vertrittBrissel,steht
aber gleich den Arbeiten aus
Genf der heutigen Moderne
fern. Eine Vitrine mit vor-
krieglichen Entwirfen aus Nor-
wegen, RuBland und Frank-
reich vervollstandigt das Bild.

. H. schilling

STUTTGART. Das Kunstbaus
Schalter interessiert nach Aus-
stellung umfangreicher Kollek-
tionen und Werken von George
Grosz und Wassily Kandinskv
durch eine Ausstellung von
Werken Oskar Zigels und
die geistig stark konzentrierte
Kunst Albert Muellers. Lyonei
Feiningers fern-nahe Blatter
flachenhafter Lyrismen wirken
sehr anziehend. h.S.

WIEN. Das Kinstlerhaus
bringt in seiner 49. Jahresaus-
stellung viel Gutes, aber nichts
Aufregendes. Das Kdnnen steht
ja hier nie in Frage, nur die
Richtung des Wollens. Und die
geht nach wie vor wesentlich
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auf das poetisch-malerische
Motiv, so daB immer der Gegen-
stand verwirrend mitspricht:
schéne Landschaften, Genre,
Phantastisches, Portrats. Die
eigen kraftige, durch sich selber
bedeutungsvolle Form wird
weniger gesucht. Curry, Berth.
Loffler, Janesch, May, Miller u.
wenige andere bewegen sich
auf diesem neuen und doch
urdltesten Wege der Kunst.
Wohltuend wirken auch die
antikisierenden Vereinfachun-
gen des Bildhauers Grien-
auer, die mehr dynamischen
von Opitz. — Es gibt vier Ab-
teilungen. auBer der Jahres-
schau die Ausstellung der Aqua-
rellisten, der Society of Graver-
Printers, die alle wie auf Ver-
abredung nur allzu willig japo-
nisieren, und des ,,Mlnchener
Bundes zeichnender Kinstler®
mit geistreichen Blattern von
P. Busch, Kubinyi, E. Lieber-
mann, Schultz, Vollmar u. a.
F.0.

ZURICH. Die Frihjahrsaus-
stellung des Kunsthauses war
auf eine Reihe Kunstlernamen
gestellt, von denen drei durch
den Umfang der ausgestellten
Kollektionen und durch selb-
standiges, zeitgemal arbeiten-
des Talent hervortraten. Bei P.
Hosch finden sich auffallende
Anlehnungen an frihere Stufen

CARL NICOLAI

Berlin W 10, Victoriastr. 26 a

Fernsprecher: Kurfarst Nr. 8929
Geodffnet 9—6

SUCHT
Bocklin, Feuerbach,

C. D. Friedrich, Leibi, Marees

Menzel, Rayski, Schuch
Thoma u. a.

MAI-OKT.

HANSIS herkendell

der Malerei Kokoschkas; vor
allem die Erregung und Auf-
wihlung des Natureindrucks
und die starkfarbige Flecken-
technik lassen auf ein dhnliches
Empfinden schlieBen, welches
noch der Abklarung bedarf. —
Alice Bailly gilt als die geist-
reichste Malerin der franzosi-
schen Schweiz. Sie pflegt eine
spielerische Eleganz, welche
das Genfer Milieu verrat, und
eine Art von weiblicher Origi-
nalitat,die manchmal dasExtra-
vagante streift und leer bleibt.
Die Stéarke der einzelnen Bilder
liegt in der warmleuchtenden
Farbigkeit, welche dekorative
Werte besitzt und persénliche
Phantasie verrat. — Ein ernst-
hafterer Genfer ist A. Berger,
welcher eine herbe, gedampfte
Farbigkeit pflegt. Seine breite
und stark zusammenfassende
Malerei gibt [Illusionen von
innerer Wahrheit in der ehr-
lichen, starken Darstellung von
Landschaftsausschnitten und
Figuren. E. Briner

ZURICH. Das Kunstgewerbe-
museum zeigte in samtlichen
R&aumen eine Ausstellung der
gewerhlichenFachschulenBay-
erns. Das Material stammte aus
derSonderausstellung der baye-
rischen gewerblichen Schulen,
welche der letztjdhrigen Aus-
stellung ,,Das bayrische Hand-
werk* angegliedert war. Was
in Zurich vor allem interes-

Ausstellung

LANDHAUS
UND QADTEN

FRIEDMANN
& WEBER”?

R

E D.

L

N

w

ERSTE
QUALITATEN

ANKAUF ¢ VERKAUF

Kostenlose. Beratung Privater bei
der Veraulerung von Kunstwerken

FRIEDR' EBERTSTR'g'

Die Ausstellung ,Landhaus undGarten“, deren Gesamt-
aufbau vom Architekten Ernst Friedmann entworfen
wurde und deren géartnerischer Teil von Hermann Rothe
ausgefuhrt ist, zeigt in geschlossenem architektoni-
schem Rahmen eine Reihe vollstandiger, von Friedmann
& Weber eingerichteter Wohnraume, sowie eine Fille
von Einzelstiicken, die fur gepflegte Landh&auser und
deren Gérten verwendbar sind.

Priere de vous r~fArer toujours & notre revue

4%
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sierte, war die gleichzei-
tige Vertretung von ganz
verschiedenen Schultypen.
Man sah lehrreiches Ma-
terial, vor allem Zeich-
nungen, welche das Be-
rufsschulwesen der Stadt
Minchen veranschaulich-
ten und zeigten, dalR die
Lehrlings- und Gehilfen-
ausbildung in Bayern
einen grofRen Aufschwung
genommen hat und neu-
zeitlich eingestellt ist. So-
dann waren die staatli-
chen Fachschulen Bay-
erns vertreten, welche in
Zusammenarbeit mit den
helreffenden  Industrien
(Kloppelspitzen, Holz-
schnitzerei, Glas,Keramik,
Korbflechten, Geigenbau,
Graphik, Granitbildhaue-
rei) an der Hebung der
gewerblichen Kultur init-
arbeiten. E. Briner

Zum Wettbewerb fir
das Vélkerbundsge-
badude in Genf. Wir
haben in unserem Fe-
bruarheft Gber den hdochst
unerfreulichen Ausgang
dieses Wettbewerbes be-
richtet. Nunmehr beschéaf-
tigt sich mit der Té&tigkeit
der Funfer-Kommission,
der dieses Objekt unter-
steht, ein Aufruf, der von

FR. GILDEMEISTER

GARTENARCHITEKT

V.D.G. UND D.W.B.

BREMEN

ORTFELDSTR. 11
TEL. HANSA 1378

ENTWURF U. AUSFUHRUNG VON
GARTEN-, PARK- U. FRIEDHOFS-
ANLAGEN IM IN- UND AUSLAND

Auf Wunsch Anleitung und genaue Zeichnung zur
Ausfihrung durch Gartner des Auftraggebers,

zahlreichen Architekten-
vereinigungen unterzeich-

lich,wenn in letzterStunde

SOENNECKEN: &=

te*

die in Genf getroffene un-
glickliche Entscheidung
doch noch revidiert wer-

den koénnte.

Preisausschreiben.
Das  Wurftembergische
Landesmuseum in Stutt-
gart veranstaltet fur die
Wiirttembergische Gardi-
nenweberei L. Joseph u.
Co. A-G. in Stuttgart ein
Preisausschreiben fur Er-
langung von Entwirfen
fur englische Tullgewebe
fur Stérs, Vorhange, Gar-

dinen und Bettdecken

Schwarzweil. Es stehen
far einen 1., 2. und zwei
3. und zwei 4. Preise zu-
sammen Mark 2800.— zur
Verfugung. Die naheren
Bestimmungen sind von
der Direktion des Wiirt-
tembergischen Landesge-
werbemuseums zu erhal-
ten. Frist fur Einsen-
dung der Entwirfe ist der

1 Juni 1028.

Schenkt

Achten Sie genau auf den Garantienamen ,SOENNECKEN4 ] I
FSOENNECKEN «BONN Blcher!

BERLIN, Mohrenstr. 58/59 LEIPZIG, Markt |

Al escribir & los anunciantes mencidnese nuestro periodico



Staatl. Hochschule f. bild. Kunst, Weimar

Beginn des Sommersemesters 1.April 1928
Damen sind als Studierende zugelassen

Der Lehrplan
umfaBt sdmtliche Gebiete der freien Kunst. Griind-
liche Unterweisung in den fachtechnischen Grund-
fragen. Vortrdge auf wissenschaftlichem Gebiet
AuBer der Reihe
Sondervortrage fihrender Persdnlichkeiten aus Kunst
und Wissenschaft.

Das Lehrerkollegium:
Professoren Richard Engelmann, Fritz Feigler, Hugo
Gugg, Walther Klemm, Felix Meseck, Alex. Olbricht.
Aufnahmebedingungen und néhere Auskunft durch
das Sekretariat, Weimar, Kunstschulstr. 8

MUNCHNER LEHRWERKSTATTEN

FRUHER DEBSCHITZSCHULE

VON DER BAYER. STAATSREGIERUNG
UND DER STADT MUNCHEN SUBVENTIO-
NIERTE BILDUNGSANSTALT MUNCHEN,
HOHENZOLLERNSTR. 21 « TELEF. 30149
« KLASSEN UND WERKSTATTEN FUR:
GRAPH IKU. REKLAME« MODEZEICHN EN
METALL« KERAMIK« BUCHBINDEN
TEXTIL « (BeEs. weBeN)« HOLZ ARBEITEN
AKT UND SCHRIFT
« EINTRITT JEDERZEIT
ILLUSTRIERTER PROSPEKT FREI
KUNSTLERISCHE LEITUNG: EDUARD EGE

Bayerisches Transport- Comptoir

SCHENKER £ Co.

MUNCHEN, BAYERSTRASSE 15

TELEPHON 51614

Verpackungsanstalt
fur Kunstgegenstfinde, Bilder, Md&bel und Plastiken.

M dbeltransporte (Umzuge) von und nach allen
Plotzen des In- und Auslandes und Ubersee.

Transportversicherung gegen alle mdglichen Risiken.

HESSISCHE
KUNST-UND GEWERBE-SCHULE

MAINZ

Praktifchc Fachateliers
Lehrwerkftatten, Buchdruckfchule
Studienklalfen fir Malen, Zeichnen,Modellieren usw.
Zeichenlehrer-Staatsexamen
Kunftexamen

Beginn des Sommerhalbjahres: 17- April

Auskunft und Lehrplédne sind kostenlos

DER STAATLICHE DIREKTOR

W ir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen



Besucht

MUnchenunddie Bayerischen Alpen!

Fir Kinder auferhalb der Hauptsaison verbilligte Unterkunft

Auskiinfte, Prospekte. Wohnungsnachweis fiir samtliche Orte von Sidbayem kostenlos durch

Wer friuher die Absicht hatte,
eine fremde Sprache so zu
lernen, wie sie wirklich in dem
betreffendenLande gesprochen
wird, konnte nicht umhin, nach
eingehenden Vorstudien in der
Heimat, sich langere Zeit im
Auslédnde aufzuhalten. Oder
aber er lernte Uberhaupt die
Sprache nur im Auslande, und
zwar inder gleichen Weise, wie
er als Kind die Muttersprache
gelernt hat. Die Erfindung des
Grammophons erméglicht es
heute. Sprachunterricht wie
im Auslande im eigenen Heim
zu erhalten. Sprachplatten-
Kurse sind die Grundlage der
Linguap hone- Methode, die
in idealer Weise das gespro-
chene Wort mit Bild und
Schrift verbindet. Da Lingua-
phone-Sprachplatten-Kurse in
fast allen Kultursprachen zu
haben sind, ist es heute je-
dem madglich, sich in ganz
kurzer Zeit die notwendigen
Sprachkenntnisse anzueignen,
die er in gesellschaftlicher,
wirtschaftlicher oder wis-
senschaftlicher Hinsicht ge-
braucht. In interessanter und
lehrhafter Weise wird die Me-
thode in einem reich illustrier-
ten Buch dargestellt, das vom
Linguaphone - Institut véllig
kostenlos jedem Interessenten
zugesandt wird. Es genigt,
eine kurze Postkarte an das
Linguaphone-Institut GmbH.,
BerlinW35,Potsdamerstr.123b,
zu richten.

Die Anzeigenannahme fir
das nachste Heft dieser
Zeitschrift bleibt bis 1. Mai
offen. Kostenanschlage und
Entwurfe bereitwilligst
durch die Anzeigenverwal-
tung F. Bruckmann A.-G.,
Minchen 1 NW.

Gegr. 1869

Bayerische Vereinsbank

Niederlassungen an allen groRBeren
Platzen des rechtsrheinischen Bayern

Individuelle Beratung
in allen Vermdgensangelegenheiten

GEDENKTALER

zum 400jéhrigen Todestag

erschienen!

33 mm, Silber 990/1000,15 gr. schwer,
das Stick M. 4.50, gehenkelt M.5.—, als Brosche M.5.50

InVorbereitung: Zum Taler passender Stander, emailliert
InV orbereitung: Weitere Medaille 60 mm, v. Prof. Dasio, Miinchen

L. Chr. Lauer, Miunzprédgeanstalt
Ndrnberg-Berlin

Die zum Druck
dies. Zeitschrift
verwendeten
Farben liefern

MICHAEL HUBER
FARBENFABRIKEN
MUNCHEN-OST

Gegr. 1780

den Fremdenverkehrsverband Miinchen und bayerische Alpen, Minchen, Hauptbahnhof-Nordbau

Beilagenhinweis

Hierdurch machen wir die
Leser unserer Hauptzeit-
schrift ,,DIE KUNST“ be-
sonders aufmerksam auf
die Prospekte des

Rembrandt- Verlages, Berlin
sowie des Verlages

F. Bruckmann A.-G.,
Minchen

die der heutigen Ausgabe
der ,,KUNST* beiliegen.

Zusammensetzbare

De«We
Blcher«
Schranke

Man verlange die Preisliste
,Blucherschrank 68“

Deutsche
Werkstatten;

Hellerau b. Dresden
Bezugsquellen

in allen gréBeren Stadten
werden nachgewiesen

DRESDNER BANK FILIALE MUNCHEN

empfiehlt sich

PROMENADEPLATZ 6

zur Ausfiuhrung aller bankmafigen Geschéafte
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Gemalde - Ausstellung

-Junge Franzosen®

Asselin, Bissiere, Camoin,
Charlot, Derain, d’Espagnat,
Flandrin, Kisling, Lhote, Man-
guin. Marval. Ramey, Signac,
Vlaminck, Utrillo,Zinggu.a.m.

Kunstsalon H.Abels

Koln am Rhein, KomodienstralRRe 26

Die gehaltvollste
Kunstgeschichte der Welt!

Kein Bilderbuch mit nur einfuhrendem Text, sondern grundlegend

auf dem Gebiete der Kunst und eine anerkannte Héchstleistung

der deutschen Wissenschaft ist und bleibt das von Univers.-Prof.

Dr. Fritz Burger-MiUnchen begriundete und von Univers.-Prof.
Dr. A. E. Brinckmann-KéIln herausgegebeno

Handbuch der Kunstwissenschaft
(Im ubrigen Buchhandel nicht mehr zu haben).
Mit Tausenden von Abbildungen von erstaunlicher Vielseitigkeit.
Subskription gegen monat- lyt o
liehe Teilzahlungen von nur * *« O «"
Ansichtssendungen und Bezugsbedingungen bereitwilligst:

Artibus et literis Gesellschaft fur Kunst' und Literatur’
Wissenschaft m. b. H., Abteilung 23 Potsdam.

Die Holzschnifzschule
in Bad Warmbrunn

FESTSCHRIFT

aus Anlal ihres 25 jahr. Beste-
hens herausgegeben von Professor
C. dell’ Antonio. Mit zahlreichen
Abb. v. Schilerarbeiten: einzelne
Figuren, Gruppen, Tiere, Schirm-
griffe, Wegweiser, Kasperlfigu-
ren, Spiegelrahmen, Ornamente
und Mobel. *«Preis 150 R M.

Zu beziehen durch die

Holzschnitzschule od. Buchhdl. Max Leipelt, Warmbrunn

GRAPHISCHE KUNSTANSTALTEN

F BRUCKMANN A.-G.

FERNSPR. 61001

Buchdruck

besonders Vierfarbendruck -«

Mehrfarbendruck,
Postkarten

Illustrierte Werke <
Kunstblatter <
Kataloge < Akzidenzen usw.

Lichtdruck urkunden - Diplome =« Buchbeilagen
Tafeln fur wissenschaftliche Werke <« Ein» und mehrfarbige
Kunstblatter « Postkarten usw.

Ku pfe rdruck (HandpressensKupferdruck) Edeldruck
fur kinstlerischen Bild» und Wandschmuck « Exlibris « Helio»
graviren und Radierungen

MUNCHEN 2NW

LOTHSTRASSE 1

M eZZOtlntOg ravire (schnelipressen »Kupferdruck)
fur groBe Auflagen von Kunstblattern, Buchbeilagen, Post»
karten, dem Handpressen»Kupferdruck nahekommend

Stelndruck Packungen aller Arten, Plakate bis zu den
grofRten AusmafRen. Buchbeilagen, auch in Kombination
mit Lichtdruck

Klischees strich» und Rasteratzungen « Vierfarben»
atzungen bei originalgetreuer Wiedergabe, gute Druck fahig»

keit, kunstlerische Retusche

Albert #Galvanos nach Strich», Auto», Drei» und Vierfarbenatzungen

Nickelstereo? ypien nach WinklerT allert?Verfahren fur hohe Auflagen
NUR QUALITATSARBEIT!

Ein? und Mehrfarbendtzungen
hergestellt

einschliellich der
Graphischen Kunstanstalten

Zeitschrift
in unseren
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	DIE KUNST FUKALLE

	INHALT DIE

	ES HEFTES:

	DIE MYSTIK

	Von Prof. Dr. GEORG MEHLIS

	MÜNCHNER SCHREINER-WERKSTÄTTEN

	FÜR KUNSTGEWERBE E. G. M. B. H.

	VERKAUFSTELLE AB OKTOBER 1927: MÜNCHEN, LUDWIGSTR. 26

	BERLINER SECESSION

	DÜRER UND DAS KLASSISCHE ALTERTUM

	KÜNSTLERBUND-AUSSTELLUNG IM KUNSTVEREIN HANNOVER

	SKULPTUR UND MOTIV

	NEUE KUNSTLITERATUR

	HAHN& BACH




	MÜNCHEN 2, C7

	Die moderne Kachelofenheizung

	HEINSTEINWERK HEIDELBERG

	DWB.


	Kritische Käufer

	W. C. BEHRENDT

	DIE HOLLÄNDISCHE STADT

	BRUNO CASSIRER VERLAG, BERLIN 11)1

	3 o f e p f> !pöffen£acher jrjoffifdtjfer u b it> i g 0 I.


	ALBRECHT DÜRER

	MEDICI-DRUCK 352

	MARIA MIT DEM KINDE

	Biedermeier

	weiß-

	Sold

	Die Auswahl aller Stilarten von Barock bis Neuart ermöglicht es,




	DER BAUMEISTER

	VERLAG GEORG D. W. CALLWEY / MÜNCHEN

	Würdigung, Erforschung und Schätjung vornehmlich der älteren Kunsterzeugnisse aller Kulturvölker

	Durch

	„Pantheon" ist unentbehrlich für jeden Freund und Sammler der Kunst

	Einige der ersten Urteile über „Pantheon"

	Kölnische Zeitung:

	The Times Literary Supplement:

	Neue Züricher Zeitung:

	The Lucerne Fine Art Co. Ltd.:

	Rheinisch=Westfälische Zeitung:

	Schwäbischer Merkur, Stuttgart:

	Gallery Ffoulkes & Co., Paris:

	Gallery P. Jackson Higgs, New=York:

	Magdeburgische Zeitung:

	Pester Lloyd:

	Valentino Bernardi, Conservatore Galleria Carrara, Bergamo.

	KUNSTLITERATUR

	MARS-ZEICHENSTIFTE

	J.S. STAEDTLER Mars-Bleistiftfabrik, Nürnberg






	Schultz Grünlack A. G.

	Rüdesheim a.Rh.


	Deutsche UJerkstätten-ac

	und

	Stoffe

	f’ühmnder Zünftler

	Preisausschreiben

	für englifche TüBgewebe (Stores, Garnituren und Bettdecken).

	Die Direktion des JLandesgewerbemuleums.







	KÜNSTLER

	Mercedes-Benz

	OSWALD WO ELKE

	GARTEN-ARCHITEKT


	DÜSSELDORF

	MOLTKESTR.52 • FERNSPR.33879

	ERKLÄRUNG



	KAYSER & SEIBERT

	HEIDELBERG * FERNSPRECHER 1916 GARTENGESTALTUNG

	Eigene große Pflanzenkulturen in Roßdorf bei Darmstadt

	Boden =Belag

	Allgäuer Handwebteppich


	LINOLEUM

	der ideale FuBbodenbelag

	LINOLEUM-WERKE A-G

	Böcklin, Feuerbach, C. D. Friedrich, Leibi, Marees Menzel, Rayski, Schuch Thoma u. a.

	ERSTE


	FR. GILDEMEISTER

	GARTENARCHITEKT

	BREMEN

	Bayerisches Transport - Comptoir

	TELEPHON 51614


	Bayerische Vereinsbank

	L. Chr. Lauer, Münzprägeanstalt




	De«We Bücher« Schränke

	Deutsche Werkstätten;

	Hellerau b. Dresden



	DRESDNER BANK FILIALE MÜNCHEN

	PROMENADEPLATZ 6

	Die gehaltvollste Kunstgeschichte der Welt!

	Handbuch der Kunstwissenschaft



	F. BRUCKMANN A.-G.

	MÜNCHEN 2 NW

	NUR QUALITÄTSARBEIT!







